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». Odorsi Dr. Lern

à 8, 15. April. Das II Jahrgang, 1894.
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halbjährlich 1 Fr. 75, viertel-
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Für das Ausland jährlich 4 Fr.
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Redaktion nnd Verlag: Dr. mcd. Alfred Mürsct, Aiajor. Bern.
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^nlioslsvo^piaini's. „cuc SeereSorganisatw», — Reue Geschosse. — schwel,, (i-ntraldcrein vom Roten Krru,.
Schweiz. Militär-Sanitutövereiu: Auszug aus den Verhandlungen des Crntralkomitees vom

7. April 1894. Jahresbericht der Sektion Basel (Schluß). — Schweiz. Samariterbund: Vereinschronik. KurSchronik. — Kleine
Zeitung. Aufruf an die schweiz. Armee und an das Schweizervolk. — Jnseraten-Anhang.

Die neue geeeesorganisation.
Die Bestände der Stäbe und Trnppentörpcr sind in Tafeln angegeben wie in der

jetzigen Militärorganisation. Von Sanitätsoffizieren nnd -Mannschaft sind zugeteilt:
Offiziere Unteroffiziere und Soldaten Reitpferde

Dem Armcestabe (Tafel Ij
Der Armcearzt, Oberst
Adjutanten
Arzt des Hauptquartiers
Stabssekretär
Krankenwärter

Dem Armeecorps stab i Tafel II)
Corpsarzt, Oberst oder Oberstlieutenant
Adjutant
Krankenwärter

Dem D iv isi o ns st a b (Tafel III)
Divisionsarzt, Obcrstlt. oder Major
Stabssekretär
Krankenwärter

Der Divisionsarzt ist somit in seinem
Grade fakultativ niedriger gestellt und
außerdem seines Adjutanten sowie der Be-
rechtignng zu einem zweiten Reitpferd be-

raubt worden.
Dem Brigadestab (Tafel IV >

Kein ärztliches Personal
Die Brigadcärzte werden somit anfge-

hoben; hoffentlich kommt man aber doch

dazu, den außerhalb DivisionSvcrband
stehenden Rcservebrigaden die Brigadeärzte
zu belassen.
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Dem Infanterieregiment <Safcl V)

Regimcntsstnb: Arzt, Hanptmann
Sanitätszng (siehe Tafel XIX)
Bataillonsstab: Arzt, Hanptmann oder

Oberlientcnanl (beim Landwehrbataillon
unberittcn)

Sanitätsuntcroffizier
Krankenwärter

Offiziere
I
1

1 1

1

Es werden somit die Rcgimentsärzte der Infanterie definitiv eingeführt; die wcsent-
lichste (nnd nicht allseitig als Berbcsscrnng qualifizierte) Neuerung besteht darin, daß jede?
Bnlaillon nnr einen Arzt, einen Snnitätsnntcroffizicr nnd fünf Krankenwärter behält und
alles übrige Sanitätspersonal dem Sanitätszng des Regiments nbgiebt. E i n Arzt per Ba-
taillvn wird sich sofort als unzureichend erweisen und im übrigen sollten wenigstens die Ba-
taillone außerhalb RcgimentSverbaud «Schützen- und Gotthardbatnillone) ihr volles Personal
nach Analogie der jetzigen Organisation behalten.

Kavallerieregiment (Tafel VI). Der Rcgimentsstab erhält keinen Arzt; das
Kavallerieregiment zerfällt in zwei Abteilungen, jede mit einem berittenem Arzt, jede

Abteilung in drei Schwadronen mit je einem Krankenwärter. Die Schwadron der Division
(frühere Guidcnkompaguie) erhält außerdem einen berittenen Arzt.

Bei der Artillerie sind gegenüber den jetzigen Beständen wesentliche Änderungen vvrge-
sehen. Die Batterie erhält keinen eigenen Arzt mehr und nnr noch einen Krankenwärter nnd
einen (statt früher zwei) Krankenträger. Die Zuteilung berittener Ärzte (Hanptmann oder

Lieutenant") geschieht in der Weise, daß das Regiment Divisionsartillerie zu vier Batterien
einen dein Rcgimentsstab zugeteilten Arzt erhält, das Regiment Eorpsartillcrie deren zwei,
nämlich jede ans drei Batterien zusammengesetzte Abteilung einen Arzt; derselbe gehört zum
Abteilungöstab.

Gebirgsartillerie. Jede Gcbirgsbattcric erhält einen berittenen Arzt, einen Kranken
Wärter nnd einen Krankenträger.

P o si t i o ns ar t i l ler i e. Hier werden Regimenter zu drei Kompagnien Auszug und
einer Kompagnie Landwehr formiert; der Rcgimentsstab erhält zwei unberittenc Ärzte f.Hanpi-
mann oder Lieutenant), jede Kompagnie einen Krankenwärter nnd einen Krankenträger (nnr
einer der beiden Sanitätssoldaten aus dem Auszug), ferner ist dem Positionsartillcrie
Regiment eine Positions-Trainkolonne bcigcgebcn, bestehend ans Ucbertrctcndcn der Reserve

und Landwehr von zwei Fcldbattericn; Sanitätspersonal: ein Krankenwärter-

Corpspark. Derselbe zerfällt in einen Stab (ein berittener Arzt, Hauptmann oder

Lieutenant) und drei Parkkompagnicn (je aus Reserve und Landwehr zweier Fcldbattericn
gebildet) mit je zwei Sanitätssoldaten.

Depolpnrk der Armee. Gleicher Personalbestand wie beim Corpspark.
Die Saum-Kolonne (Reserve und Landwehr) erhält einen berittenen Arzt nnd

einen Krankenwärter.
Bei der Genie-Waffe erhält das Sappcnr-Halbbataillon (Stab) einen Arzt (Haupt-

mann, Obcrlt. oder Lient.), unberittcn, und zwei Krankenwärter; die Kricgsbrückenabteilnng

(Stab) einen nnbcrittencn Arzt und zwei Krankenwärter; die Telegraphcnkompagnie einen Arzt
(Oberlient. oder Lient.), nnbcrilten, und zwei Krankenwärter; das Eisenbahn-Pionierbataillon
einen unberittencn Arzt, k SanilätSunterosfizier nnd vier Krankenwärter. (Forts, folgt.)

Die ältesten Geschütze haben lediglich einen Hagel aus gewöhnlichen Kieseln bestehend

geworfen. Bald aber erkannte man die ballistischen Vorzüge, die die Kugclform vor dieser

rohen Geschoßart besaß. Immerhin wurde für längere Zeit das Steinmalerial (vornehmlich

Uene Geschosse.

") Hier begegnen wir der Neuerung, daß die Militärärzte nur noch mit Lieutenantsrang in die

Armee eintreten.
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